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Nichtamtlicher Theit.
Karlsruhe , den 24. März .

Unter den AeußerungÄr ausländischer Blätter über den
Wechsel im Deutschen Rerchskanjleramte verdienen die¬
jenigen des Wiener „ Fremdenblattes " bei den bekannten
Beziehungen dieses Blattes zu dem österreichisch -ungari¬
schen Ministerium des Auswärtigen besondere Beachtung.
Das „Fremdenblatt " sagt , Fürst Bismarck werde der
Patriarch bleiben , an dessen Weisheit und Erfahrung als
an die des größten Mannes der Nation, des gründlichsten
Kenners der Verhältnisse, der Kaiser auch fernerhin zeit¬
weilig appelliren werde. Die Prophezeiungen schlecht
unterrichteter Leute, der Rücktritt des Fürsten werde eine
Erschütterung des Dreibundes oder gar des Deutschen
Reiches nach sich ziehen , seien abenteuerlich ; der Bestand
des Deutschen Reiches sei nicht von einzelnen Sterblichen
abhängig, der Dreibund beruhe auf der Erkenntniß einer
so tiefreichenden Interessengemeinschaft, daß das Zurück¬
treten eines noch so bedeutenden Ministers die Friedens¬
liga nicht zu berühren vermöge. Am Schluffe seiner
Betrachtung sagt sodann dcw Blatt : „ Bei uns in Oester¬
reich-Ungarn empfindet man den Rücktritt des Fürsten
Bismarck um so tiefer, als die persönliche Intimität , die
sich zwischen den beiderseitigen leitenden Staatsmännern
herausgebildet hatte , selbstverständlich die amtlichen Be¬
ziehungen wesentlich erleichtern und den besten Einfluß
auf die Behandlung der Geschäfte ausüben mußte Der
lebhafte Wunsch bewegt uns , daß der Fürst auf seinem
Landsitze der Ruhe noch lange und in Glück genießen
möge und daß er, auf das Reich blickend, welches ihm so
unendlich viel zu verdanken hat , nur kraftvolles Leben
sehen möge, dem friedliche Bethätigung gewahrt ist durch
die von ihm selbst geschaffenen Bedingungen und durch
eine Armee , um die auch er sich unauslöschliche Verdienste
erworben hat . Den neuen Kanzler und Ministerpräsiden¬
ten begrüßen fast alle Parteien Deutschlands mit Ver¬
trauen ; erfüllt von bundesfreundlichen Wünschen für das
benachbarte Reich in diesen bedeutungsvollen Tagen , be¬
trachten wir mit aufrichtiger Genugthuung die ermuthi-
gende Zuversicht , die dem vom Kaiser gewählten , in
manchem wichtigen Amte bewährten Nachfolger des
Fürsten Bismarck entgegengebracht wird .

In Uebereinstimmnng mit den am Samstag an dieserStelle wiedergegebenenNachrichten über den befriedigen¬
den Verlauf der Internationalen Arbeiterschutz -Konferenz
schreiben die „Berliner Politischen Nachrichten", die Ar¬
beiten der Konferenz seien in so erfreulichem Fortschreiten,
daß bereits für den 29 . ds . Mts . der Schluß der Kon¬
ferenz zu erwarten sei. Alle drei von der Konferenz ein¬
gesetzten Kommissionen gelangten bereits zu bedeutungs¬vollen Beschlüssen . Danach sollen nur über 14 Jahrealte Leute die Arbeit in Bergwerken verrichten ; die Frauen¬
arbeit in den Bergwerken unter Tage soll für allgemein
unzulässig gelten, die Fabrikarbeit der Kinder von der
gesetzlich beendeten Schulzeit abhängig gemacht und die
Nachtarbeit der Kinder unter 14 Jahren verboten sein .
Die Kinder dürften überhaupt nicht länger als 6 Stunden
mit Pausen von mindestens V. Stunde beschäftigt werden.
In ungesunden oder gefährlichen Betriehen soll die Kinder¬
arbeit ausgeschlossen werden. Die Sonntagsruhe wurde
von allen Seiten zugestanden, mit Ausnahme von be¬
stimmten Fällen , bei denen es sich um die Kontinuität
der Produktion oder um einen Betrieb handelt , in welchem
nur in bestimmten Zeiten des Jahres gearbeitet werden
kann ; jedoch soll der Arbeiter mindestens jeden zweiten
Sonntag frei haben. Die Konferenz wird also in der
Thät in der verhältnißmäßig kurzen Dauer , die für siein Aussicht genommen war , zum Abschluß gelangen und
man darf es nach den Mittheilungen der „ B . P . N .

"
für sicher halten, daß die angestrebte internationale Rege¬
lung in Bezug auf verschiedene wichtige Fragen des Ar¬
beiterschutzes erreicht werden wird . Die Nachrichten von
Meinungsverschiedenheiten zwischen den französischenKon¬
ferenzbevollmächtigten erweise sich als unbegründet . Ineiner Note an den französischen Minister des Auswär¬
tigen erklären die französischen Delegirten : 1 . daß ihr
Einvernehmen, so wie es auf Grund der ihnen gegebenen
gemeinsamen Weisungen hergestellt war, vollständig unver¬
ändert ist ; 2. daß die Abwesenheit des Herrn Delahayebei den amtlichen Festen einzig und allein durch Fami¬lientrauer veranlaßt war und daß seine Entschuldigung
von der französischen Botschaft übermittelt wurde . Die
Abwesenheit des Herrn Delahaye von dem Diner beim
Kaffer hatte nämlich die irrthümliche Nachricht verursacht.

Deulsttzland .
* Berlin, 23 . März . Das Ordensfest verlief in der

üblichen Weise . Um 10*
4 Uhr fand die Ordensverleihung

statt, um 11 ' /z Uhr die Vorstellung der neuen Ritter der
höchsten Orden, sodann folgte die Cour vor Ihren Maje¬
stäten dem Kaiser und der Kaiserin , Allerhöchstwelche
auf dem Thron saßen , und die Vorstellung der neudeko-
rirten Damen des Luisen-Ordens, um 12 Uhr ein Gottes¬
dienst in der Schloßkapelle .

— Der neue Reichskanzler, General v. Caprivi , ist
unter Belassung in dem Verhältniß als Chef des Infan¬
terieregiments „Herzog Friedrich Wilhelm von Braun¬
schweig (Ostfries.) Nr . 78 " gleichzeitig zu den Offizieren
ü ls. suito der Armee übergetreten. Herr v . Caprivi
hat hier im Thiergartenhotel Absteigequartier genommen.— Unter den vielen Telegrammen, welche dem Für¬
sten Bismarck aus Anlaß seines Ausscheidens aus dem
Amte zugegangen sind, erscheint der „ N . A . Z .

" eins,
welches der Konservative Verein für Steglitz abgesandt
hat, besonders beachtenswerth, weil es der Thatsache ge¬
recht wird , daß der Kanzler nicht wegen sozialpolitischer
Fragen zurückgetreten ist, daß er im Gegentheil an dem
weiteren Ausbau unserer sozialpolitischen Gesetzgebung
mitgearbeitet haben würde. Das Telegramm lautet :

„Unter dem Eindruck des soeben vom „Reichsanzeiger" bestä¬
tigten weltbewegenden Rücktritts Eurer Durchlaucht gestattet sich
der ebrerbietigst Unterzeichnete Konservative Verein für Steglitzund Umgegend sein schmerzliches Bedauern darüber auszusprechen,
daß die Durchführung der erweiterten Ziele unseres Kaiserlichen
Herrn auf dem Gebiete der von Eurer Durchlaucht angebahnten
Soziilreform künftig der bewährten Mithilfe unseres ruhmge¬
krönten Kanzlers cntrathen soll . Gott segne Eure Durchlaucht
bis an den fernsten Lebensabend für die dem geliebten Vater¬
lande in ernster , glorreicher Zeit geleisteten Dienste. Gewiß : Es
wird die Spur von Ihren Erdentagen nicht in Aeonen untergehn .

"
— Von Seiner Majestät dem Kaiser sind folgenden

zur Zeit in türkischen Diensten stehenden preußi¬
schen Offizieren Ordensauszeichnungen ertheilt wor¬
den : dem Obersten z . D . Freiherrn v . d . Goltz , zuletzt
Major im Großen Generalstabe , und dem Oberstlieute¬nant z . D . v . Hobe , zuletzt Rittmeister im damaligen
1 . Schlesischen Dragonerregiment Nr . 4 und kommandirtals Adjutant bei der 3 . Division, der Rothe -Adler -Orden3. Klaffe mit der Schleife und Schwertern am Ringe;dem Oberstlieutenant z . D . Kamphövener , zuletzt
Hauptmann im damaligen 3. Hannoverschen Infanterie¬
regiment Nr . 79 , der Rothe-Adler-Orden 3. Klasse mit
der Schleife; sowie dem Oberstlieutenant z . D . Ristow ,
zuletzt Hauptmann im 2. Pommerschen Feld-Artillerie¬
regiment Nr . 17, der König ! . Kronenorden 3 . Klaffe.

Barmen, 23 . März. Achthundert Bandwirker einig¬
ten sich dahin, die Einführung der zehnstündigen Arbeits¬
zeit und eines Mindestlohns von 21 Mark wöchentlich ,
sowie die Beseitigung der Frauen- und Kinderarbeit an¬
zustreben . Der Vorschlag eines Ausstandes wurde da¬
gegen abgelehnt. Die Bandwirker beabsichtigen ferner die
Gründung eines Fachvereins.

Gesterreich-Nngarn.
Wien, 23 . März . Bei den Gemeinderathswahlenin Wien haben die Deutschliberalen einen schweren

Kampf gegen die unter antisemitischer Flagge kämpfen¬den reaktionären Elemente . Hatte schon der erste Tagder Wahlen keine für die liberale Partei erfreulichen
Resultate geliefert , so konnte diese Partei von dem gestri¬
gen Tage kein besseres Ergebniß erwarten, da geradeunter der Wählerschaft derjenigen Klasse, die gestern zurUrne berufen ward , die antiliberalen Elemente einen
starken Anhang haben. Gestern gewannen die Antisemi¬ten fünf Mandate , während sie eins verloren . Der bis¬
herige antisemitische Gemeinderath Hostnig in der Innen¬stadt unterlag mit 780 Stimmen gegen den liberalen
Sektionschef Huber mit 869 Stimmen . Dagegen wur¬
den in den Bezirken Landstraße , Neubau und Josefs¬
stadt, welche bisher durch Liberale vertreten waren, Anti¬
semiten gewählt. In Favoriten wurden drei Antisemitenmit ansehnlichen Majoritäten gewählt. Lebhafte Gemig -
thuung herrscht in liberalen Kreisen aber darüber , daßin Wieden , wo die Antisemiten die größten Anstrengungen
machten , den deutschliberalen Bürgermeister Prix zu stürzen,der Bürgermeister mit 633 gegen den Antisemitenführer
Hauck mit 266 Stimmen gewählt wurde. Es fand hier
die eigentliche Entscheidungsschlacht statt. Das energische
Auftreten des Bürgermeisters vr . Prix gegenüber dem
Skandaltreiben der antisemitischen Minorität im Ge-
meinderathe hatte Herrn Prix den glühenden Haß der
Antiliberalen eingetragen und dieselben entfalteten eine
selbst bei ihnen beispiellose Agitation , sein Mandat an
sich zu reißen. Dieser Versuch ist jedoch völlig mißlungen .

Frankreich .
Paris , 23. März. Auf Beschluß des Ministerraths

ist General Saussier abermals für drei Jahre zumMilitärgouverneur von Paris ernannt worden . Saussier

hat sich auf diesem verantwortungsreichen Posten infolge
seiner unbedingten Zuverlässigkeit ausgezeichnet bewährt.— Die Deputirtenkammer wählte gestern an Stelle
des Ministers Develle den früheren Minister Spullermit 317 Stimmen zum Vicepräsidenten . Amagat , der
Kandidat der Rechten , erhielt 112 Stimmen. — InParis haben in dieser Woche, wie schon mitgetheM,Pr 0 bem 0 bilisirungen verschiedener Trnppentheile statt¬
gefunden. Diese Maßregel soll indessen nicht auf Paris
beschränkt chleiben, sondern auch in der Provinz und
namentlich im Osten des Landes zur Anwendung kommen .
Hiesigen Blättern zufolge werden Probemobilisirungen
demnächst bei den Divisionen in Rheims , Chalons und
Nancy stattfinden . In Belfort sind die Versuche bereits
beendet. — Von der „ Agence Havas " wird heute ange¬
kündigt, daß die Regierung in dem Zwischenfalle in
Dahomey keine wichtigeren Schritte thun werde , ohne
vorher einen hierauf bezüglichen Kredit zu verlangen .Das Kabinet Freycinet will also die Kammer an der
Verantwortung für das , was an der Sklavenküste von
portugiesischer Seite geschieht, mit theilnehmen lassen.— Das Journal „La Cocarde " veröffentlicht heute einen
Brief des Boulangisten Laisant an Freycinet, in welchemeine Revision des Prozesses gegen Boulangervor den ordentlichen Gerichten gefordert wird . Herr
v . Freycinet dürfte aber schwerlich Lust empfinden, auf
den Prozeß gegen Boulanger nsch einmal zurückzukommen .

Badischer Landtag.
Z Karlsruhe , 24. März. 29. öffentliche Sitzung der

Zweiten Kammer vom 20 . März . (Schluß aus der
Beilage Nr . 81 .)

Finanzminister l)r . Ellstätter glaubt, der Herr Vor¬redner habe von konkreten Fällen nicht gesprochen , son¬dern Konflikte erwähnt , die unter Umständen aus der
Verschiedenartigkeit der Interessen von Unternehmernund Gemeinden entstünden , und habe auf Projektaufstel -
lungen exemplifizirt , die im Bereich der Zukunft liegen,also mit der heutigen Vorlage nicht im Zusammenhang
stehen . Redner will die Möglichkeit solcher Kollisionen
nicht in Abrede stellen . Dieselben müßten aber durchdie Verwaltungsbehörden beseitigt , durch Verständigungunter den Betheiligten gelöst und schließlich durch das
Ministerium entschieden werden . In erster Reihe werde
hier die Richtung und Trace der Bahn für die Wahldes Geländes maßgebend sein , wobei allerdings inner¬
halb der möglichen Trace Rücksicht auf beiderseitige
Interessen genommen werden könne. Ihm , Redner , sei
übrigens kein Fall bekannt , in dem solche Konflikte nicht
ganz freundlich gelöst worden wären. Das Eintreten der
Bezirksämter , die die Interessen der Gemeinden zu
wahren in der Lage seien , werde hier vollständig ge¬nügen . Bei zu großen Schwierigkeiten , die man dem
Unternehmer mache, werde man nur abschreckend wirken.Was den von dem Herrn Vorredner ausgesprochenen
Wunsch einer umfassenden Mitwirkung der Großh. Ge¬
neraldirektion bei Aufstellung von Bahnprojekten betreffe,
so könne sich die Großh . Regierung hierauf schon mit
Rücksicht auf die dadurch gebotene übermäßige Geschäfts¬
vermehrung für die Generaldirektion nicht einlaffen. Ab¬
gesehen davon aber sei es nicht wünschenswerth , daß die
Großh. Regierung sofort auch eine gewisse Verantwort¬
lichkeit für ein jedes derartige Projekt übernehme. Wenn
die Großh . Regierung ein Projekt für würdig halte ,
technisch bearbeitet zu werden , so werde , wie das auchbis jetzt geschehen sei , seitens der Großh . Behörden die
technische Bearbeitung übernommen . Redner halte das
bisher beobachtete Verfahren für zweckmäßig ; ernstlich
zu nehmende Projekte würden mit Rath und That wie
seither unterstützt; weiter zu gehen sei nicht wohl an¬
gängig . Auch habe die Erfahrung gezeigt , daß die von
Privatingenieuren gefertigten Projekte den Gemeinden
keine unverhältnißmäßigen Kosten verursachen und daß
diese Projekte die Interessen der Sparsamkeit der Ge¬
meinden weit entsprechender zum Ausdruck bringen , als
dies bei einem nach staatstechnischen Grundsätzen bear¬
beiteten Projekt möglich wäre.

Der Herr Vorredner habe ferner die Garantien, die der
Gesetzentwurffür den Ausbau der Bahn enthalte, bemängeltund auf die fakultative Fassung des Entwurfs hinsicht¬
lich der Konzessionsertheilung hingewiesen . Das Gesetz
könne aber doch nur davon ausgehen , daß die Regierung
ermächtigt werde , die Konzession zu ertheilen; denn die
Konzession sei in solchen Fällen noch nicht ertheilt und
könne auch nicht ertheilt sein, weil sie nur unter den im
Gesetze festgestellten Voraussetzungen (z . B . hinsichtlichder Geländestellung, des Staatsbeitrags re . ) perfekt werde.
Anderseits aber könne keine solche Vorlage ohne voraus¬
gegangene Verhandlungen und ein vorläufiges Abkommen
mit einem bestimmten Unternehmer ausgearbeitet werden ;



ein solches vorläufige Abkommen müsse die gegenseitigen
Verpflichtungen feflstellen, die dann bindend werden, wenn
die Voraussetzungen im Gesetze genehmigt werden . In
der Begründung des GesMntwurss lege die Grüßh .
Regierung die Grundsätze dieser Auflichtungen darund
setze dadurch die Kammer in' die Lage , auf Grund dieser
Mittheilungen zu verfahren .

Gegenüber den Ausführungen des Herrn Abg . Hug
betont Redner seinen Standpunkt, daß die Lokalbahn¬
unternehmungen thunlichst zu unterstützen und zu fördern
sind ; wolle man den Unternehmern alle Vortheile ab¬
schneiden, so werde das Interesse an solchen Unterneh¬
mungen schwinden. Man habe in Baden Lokalbahnen,
die sehr schwer um ihre Rentabilität zu kämpfen haben;
wenn trotzdem sich noch Unternehmer für weitere Projekte
fänden , so sei das nur dem Umstand zuzuschreiben, daß
der Zinsfuß ein sehr niedriger sei und die Kapitalisten
sich deßhalb auch mit einer mäßigen Verzinsung begnügen .
Wenn man dann noch Bedingungen stellen wolle , wie sie
der Abg . Hug fordere, so werde man die Interessen der
Lokalbahnen nicht fördern .

Abg . Pfister wollte zu Gunsten der Breisacher In¬
teressen sprechen, kann aber , beruhigt durch die Erklä¬
rungen des Herrn Finanzministers, auf seine Ausführun¬
gen verzichten.

Nach einem zusammenfassenden Schlußworte des Be¬
richterstatters und einer kurzen Bemerkung des Abg.
Weber (Offenburg) wird in die Spezialdiskussion
eingetreten .

Zu Art . 1 führt der Abg . Pfefferle an der Hand
des Plans die einzelnen Gemeinden auf , die an der
Bahnstrecke theilnehmen, und erwähnt dabei zwei Ge¬
meinden , denen durch die Bahnrichtung dieser Vorzug
nicht zu Theil werde ; es seien dies Wyhl und Nimburg.
Die letztere Gemeinde habe den Wunsch zu erkennen ge¬
geben , daß sie durch eine Aenderung der Bahnrichtung
zwischen Balingen und Eichstetten der Bahn näher ge¬
bracht werde . Redner möchte diesen Wunsch noch zur
Kenntniß gebracht haben . Was die Gemeinde Wyhl be¬
treffe , die eine ähnliche Berücksichtigung in der heute
übergebenen Petition ausgesprochen, so stehe Redner auf
dem Standpunkt, den der Herr Berichterstatter vertreten ,
und empfehle die Annahme des Kommissionsantrags , die
Petition der Großh . Regierung zur Kenntnißnahme zu
überweisen .

Abg . Kübler möchte für die Gemeinde Oberrothweil
ähnliche Berücksichtigung erbitten.

Bei Art. 4 glaubt der Abg . Hug in Erwiderung
auf die Ausführungen des Herrn Finanzministers , daß
die Beschränkung des zuzugestehenden Privilegiums der
Steuerfreiheit in der von ihm angedeuteten Weise nichts
Abschreckendes für den Unternehmer haben würde.

Finanzminister vr . Eilst ätter ist auch im Allgemeinen
kein Freund von Steuerprivilegien. Da im vorliegenden

Fall aber eine Befreiung von der Einkommensteuer nicht
eintrete, so Wüte man, wie dies bisher jeweils geschehen
und zur Förderung des Lokalbahnwesens ganz sachgemäß

' seH die Befreiung von Häuser - und Gewerbsteuer wohl
zugestehen.

Zu Art. 8, welcher im Entwurf lautet :
„ Unter vorstehenden Bedingungen kann dem gleichen

Unternehmer auch der Bau und Betrieb der Fort¬
setzung der Bahn von Rothweil bis nach Altbreisach
zum Anschluß an den dortigen Bahnhof der Staats¬
bahn überlassen werden "

liegen zwei Anträge vor .
Der erste , unterschrieben von den Abgg . Kübler,

Blankenhorn , Wittmer , Knecht , Dreher und Hoffmann ,
will einen Zusatz zu Art . 8 des Inhalts :

„Die gleiche Bewilligung kann auch einem anderen
Unternehmer verliehen werden , mit dem von dem
Konsortium nicht verweigerbaren Rechte des Anschlusses
an die Endstation der Kaiserstuhlbahn bei Rothweil. "

Der zweite Antrag, unterschrieben von den Abgg .
Kübler, Blankenhorn , Wittmer , Knecht und Dreher, lautet:

„Das Hohe Haus wolle zu Protokoll erklären:
Großh . Regierung wolle auf Grund der Erklärung
der Stadt Breisach , die erforderlichen Zuschüsse zu
leisten, mit dem Konsortium nochmals in Verhandlung
treten , um womöglich die Fortführung der Kaiser¬
stuhlbahn über Achkarren bis Breisach zu erreichen. "

Zur Begründung der Anträge führt der Abg . Kübler
aus , daß der Art . 8 in der Fassung des Entwurfs ein
Monopol für das Unternehmerkonsortium enthalte , das
die Möglichkeit schaffe , daß der Ausbau der Reststrecke
überhaupt nicht zu Stande komme ; diesem Mißstand
wolle der erste Antrag Vorbeugen.

Der zweite Antrag erscheine im Interesse Breisachs
durch die heutige Verhandlung genügend begründet ; eine
nochmalige Aufnahme der Verhandlungen mit dem Unter¬
nehmer wegen Einbezug der Reststrecke sei mindestens
des Versuchs halber zu empfehlen.

Finanzminister vr . Ellst ätter : Was den zweiten
Antrag betreffe, so sei Redner damit einverstanden, daß
nochmals mit dem Konsortium in Verbindung getreten
und daß ein diesbezüglicher Wunsch zu Protokoll erklärt
werde.

Was dagegen den ersten Antrag betreffe , so müsse er
bitten, denselben abzulehnen . Er befürchte, daß durch
Annahme desselben das Unternehmen große Gefahr laufe ;
wenn er auch nicht wisse, was der Unternehmer denke, so
sei doch immerhin die Möglichkeit vorhanden , daß unter
Umständen dadurch eine Wendung in der Sache herbei¬
geführt werde.

Ein ernstlicher und vernünftiger Unternehmer für die
Strecke Breisach-Rothweil werde sich wohl kaum finden ;
es handle sich dabei nämlich nicht in erster Reihe um die
Kosten des Baues ; von Bedeutung seien die Kosten des

täglichen Betriebs, die sich bei dem geringen Verkehr^
dem die Strecke zu dienen habe, unverhältuißmäßig hoch
stellen würden.

' Es sei im Falle der Annahme des Antrags auch mög¬
lich, daß nicht ein ernstlicher, sondern nur ein vorgescho¬
bener Unternehmer auftrete , der die Konzession für die
Schlußstrecke zu bekommen suche . In solchem Fall wäre
es möglich, daß der Unternehmer der Hauptstrecke von
dem Unternehmen zurücktreten würde . Die Annahme des
Antrags könnte dann dazu führen, daß wir zwar das
Gesetz , aber keinen Unternehmer mehr hätten .

Nach einer Hinweisung darauf , daß mit der Bestim¬
mung in § 8 keiFLstonopol geschaffen, sondern im Zu¬
sammenhang mit den Bestimmungen der Konzession die
Verpflichtung zum Ausbau der Strecke festgestellt sei,
und nach Betonung des Mißstandes, den die Einschiebung
eines neuen Unternehmers neben dem Hauptunternehmer
mit sich bringen würde, gibt Redner nochmals die Ver¬
sicherung, daß die Großh . Regierung ihre ganze Kraft
aufbieten werde, um die Fortsetzung der Bahn nach Brei¬
sach zu ermöglichen.

Abg . Kübler zieht angesichts der Erklärung der Großh .
Regierung und im Hinblick auf die Aussichtslosigkeit des
ersten Antrags diesen zurück.

Die Mitunterzeichner des Antrags erklären ihre Zustim¬
mung zur Zurücknahme desselben.

Der zweite Antrag findet die Zustimmung des Hauses.
Bei Art . 9 bittet Abg . Pfefferle um möglichst baldige

Abschließung der definitiven Verträge mit dem Unter¬
nehmerkonsortium.

Geheime Referendär Zittel sagt die Erfüllung dieses
Wunsches zu .

Zu den übrigen Artikeln ergreift niemand das Wort ;
die einzelnen Artikel gelangen nach dem Kommissions¬
antrag zur Annahme . Bei der namentlichen Schlußab¬
stimmung, bei der sich der Abg . Kübler der Stimmabgabe
enthielt, wurde, wie schon im vorläufigen Bericht erwähnt ,
der Kommissionsantrag mit allen übrigen Stimmen an¬
genommen .

Verschiedenes.
^ .8t . Rom , 21 . März (Diebstahl im Versatzamt .)

In Calatafimi ( Sizilien ) wurde das Versatzamt mit Nachschlüs¬
seln geöffnet und Werthsachen im Betrage von achtzigtausend
Lire entwendet .

Familirnnachrtchlen.
Karlsruhe . Ausrug aus dem Standesbllch-Krsttter .

Eheschließungen . 22. März . Peter Müller von Dur¬
mersheim , Magazinier hier , mit Franziska Knörr von Gerns¬
bach. — Heinrich Weigold von Schwarzenstein , Pferdebahnkon»
troleur hier, mit Anna Lohnert von Freiburg .

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Harder in Karlsruhe.

Allgemeine Zeitung
in München (vorm . Augsburg ) .

Eines der ältesten (92 . Jahrg .) , angesehensten und gediegensten Preßorgane , bietet die Allgemeine Zeitung

das gesammte Material der Zeitbewegung und ist , von Staatsmännern und ersten Publtzlsten Vorzugswelse zu Kund¬

gebungen benützt , seit alters her eine anerkannte Quelle für die Kenntmß des Lebens der Völker-,
C .49S . 1.

Die in allen gebildeten Kreisen sich besonderer Theilnahme erfreuende „Beilage " da^ m ihrer Fülle wissen¬

schaftlichen Stoffs » getragen durch die Mitwirkung der bedeutendsten deutschen Gelehrten und Schriftsteller , wohl mit

Recht als eine einzigartige Erscheinung bezeichnet werden . . , ^ ^
Vom 1 . März an erscheint die Allgemeine Zeitung in bedeutend

vergrößertem Aormat
und bringt eine ganze Reihe wichtiger Veränderungen und Verbesserungen .

WM- Bei Beginn des neuen Quartals wird zum Abonnement hierdurch eingeladen. Preis ,
bei Bezug durch

diePostanstalten Deutschlands und Oesterreichs pro Quartal M . 9 - , für das Ausland mit entsprechendem

Zuschlag , bei direktem Bezug unter Streifband für Deutschland und Oesterreich monatlich M . 4. — ,
^

Ueber konfessionellen und politischen Parteien stehend, wird die Allgemeine Zeitung auch ferner ihren alten

Ruf eines Weltblattes zu wahren wissen und durch schnellen Nachrichtendienst , mehrmalige Tagesausgaben und vor

allem durch objektive Berichterstattung ihrer Zeit zu dienen suchen.
I . O. Cstta'

sche Buchhandlung Nachfolger.

OroM.KmstgewerbeschuleKarlsruhe .
Die Aufnahme der Schüler für das Sommersemester findet Montag

de« 14 . April , Abends 7 Uhr statt . Der Unterricht umfaßt zwei Vor¬
kurse von je 1 Jahr und folgende vier Fachkurse : Architekturkurs : Archi¬
tektur- und Möbelzeichnen , Metallarbeiten , Keramik und Verwandtes ; 8 . Bild -

hauerkurs : Modelliren in Wachs und Thon , Holzschnitzen ; 6 . Ciselierkurs :
Liselieren, Gravieren ; 0 . Dekorationskurs : Dekorationsmalcn und figürlich
ornamentale Illustration . — Außerdem Abendunterricht im Freihandzeichnen
und Modellieren für Lehrlinge und Gewerbegehilfen . — Ferner bietet die An¬
stalt Gelegenheit zur Ausbildung aiS Zeichenlehrer . Das bei der Aufnahme
zu entrichtende Schulgeld beträgt für ständige Schüler und Gäste , und zwar
für Reichsangehörige 20 M . , für Ausländer 30 M . — Abendschüler 5 M . —

Eintrittsgeld für ständige Schüler und Gäste 10 M . ^ ,
Karlsruhe , 22 . März 1890 . C .558 . 1 .

Die Direktion .
Bürgerüche Rechtspflege.

Konkursverfahren.
C .532. Nr . 14,893 . Mannheim .

Das Konkursverfahren über das Ver-,
mögen des Händlers Peter Konrad
Schauß dahier wurde nach rechtskräf¬
tiger Bestätigung des Zwangsvergleichs
und Abnahme der Schlußrechnung des
Verwalters durch Beschluß Gr . Amts¬
gerichts H dahier vom Heutigen aufge¬
hoben .

Mannheim , 15. März 1890 .
Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts :

Stals .
' j

C .533 . Nr . 7514 . Freiburg . Das !
Konkursverfahren über das Vermögen §
des ledigen Uhrenmachers Emil Gehri ^
von Freiburg wurde nach erfolgter Ab¬

haltung des Schlußtermins von Gr .
Amtsgerichte dahier aufgehoben .

Frerburg » den 19 . März 1890 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Dirrler .
Berschollenheitsverfahren,

C . 535 .1 . Nr . 3185 . Breiten .
Die Verschollenheitserklärungdes ledi¬
gen Landwirths Wilhelm Neu deck von
Menzingen» geb. am 16 . Februar 1851 ,
zuletzt wohnhaft daselbst , vermißt seit
1878, ist beantragt .

Derselbe wird veranlaßt ,
binnen Jahresfrist

Nachricht von sich hierher gelangen zu
lasten. . . .

Ebenso werden alle Diejenigen, welche
Auskunft über Leben oder Tod des Ver¬

mißten zu erthcilen vermögen, aufge¬
fordert/binnen Jahresfrist Anzeige hier¬
her zu erstatten.

Breiten , den 17. März 1890 .
Großh . bad. Amtsgericht,

gez. Schenk .
Dies veröffentlicht

Der Gerichtsschreiber:
Eisenhut .

Aufforderung.
C .536 .1 . Nr . 2997 . Eppinge .n.

Die Küfer Johann Friedrich Weiß
Witwe , Christiane , geb. Petri dahier,
hat um Einweisung in Besitz und Ge-

! währ des Nachlasses ihres am 2. No-
! vember 1889 verstorbenen Ehemannes
i gebeten . Etwaige Einsprachen dagegen
! sind binnen sechs Wochen bei hiesi-
i gem Amtsgerichte vorzubringen. Ep -
! pingen, den 2t . März 1890 . Der Ge-
! richtsschreiberGr . Amtsgerichts Schütz .
> Erbeinweisung.
! C . 453.3 . Nr . 3715 . Villingen .
Die Witwe des Bäckers Hermann
Krebs von Villingen , Franziska , geb.
Jauch , hat um Emweisung in Besitz
und Gewähr der Verlaffenschaft ihres
f Ehemannes gebeten . Diesem Gesuch
wird stattgegeben, wenn nicht binnen

einem Monat
Einsprache erhoben wird.

Villingen , den 14 . März 1890 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gerichtsschrcrber:
Huber .

KartojfeAeßmcrschinen,
patentirt , auf jedem Pfluge verwendbar, solid gebaut, große Ersparniß an Zeit
und Arbeit bringend , liefere von Ende MS « i an gegen vorherige Bestellung
zu 100 Francs per Stück unter Nachnahme. Von derselben Zeit an Prospecte' b' »040-gratis und franco. C .385 5 Ob* 5040-

^ ^ „»8», ans Ml , Wntwangen (Schweiz).

'8 klingen a. /^eoicai -
, Vlti-ttsmbspg.

ULiick 8» n »« rtltel »v 8elir « »1,ill » tki -irl1iell
sxeoiell kür stell iircken , L » » Lsesei » u . s . vr.

Oatalogs unä Nüster gerne sn Diensten. C .270 .2
! ! LIUlLUle , veLL Asrevlv Lesr » s8qflle11 « ! kW

C .427 .3 . Nr . 1928 . Schönau . Die
Witwe des Bürstenmachers Johann
Walles er , Maria Josefa , geb. Laile
in Wieden, hat um Einweisung in Be¬
sitz und Gewähr des Nachlasses ihres
Ehemannes gebeten . Einsprachen ge¬
gen dieses Gesuch sind binnen sechs
Wochen anher geltend zu machen .

Schönau , den 13. März 1890 . Gr .
Amtsgericht. Der Gerichtsschreiber:

Feuerstein .
Geuoffenschaftsregister -Elnträgr .

C .507 . Lahr . In das Genossen¬
schaftsregister wurde eingetragen mit
O .Z. 28 : LandwirthschaftlicherKonsum-
Verein und Absatzverein Meissenheim
eingetragene Genossenschaft mit unbe¬
schränkter Haftpflicht. Datum des Sta¬
tuts 11 . Februar 1890 . Gegenstand des
Unternehmens : a . gemeinschaftlicher
Einkauf von Berbrauchsstoffen und Ge¬
genständen des landwirthschaftlichenBe¬
triebs , b- gemeinschaftlicher Verkauf
landwirthschaftlicher Erzeugnisse. Die
von der Genossenschaft ausgehenden öf¬
fentlichen Bekanntmachungen erfolgen
unter der Firma der Genoffenschaft, ge¬
zeichnet von zwei Vorstandsrmtgliedern ;
die vom Aufsichtsrath ausgehenden un-

- ter Benennung als solcher von dessen
! Vorsitzenden unterzeichnet . Sie sind in
' das bad . LandwirthschaftlicheWochen¬
blatt einzurücken . — Mitglieder des
Vorstandes sind : Bürgermeister Häs ,
Gemeinderath I . A. Fischer , Gemeinde¬
rath Wilhelm Fischer m . von Meis¬
senheim . Die Willenserklärung der
Genossenschaft erfolgt durch zwei Vor¬
standsmitglieder derart , daß die Zeich¬
nenden zu der Firma ihre Namens¬
unterschrift setzen .

Die Liste der Genossen kann jeder¬
zeit beim Amtsgericht Lahr eingesehen
werden .

Lahr, den 12 . März 1890 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Eichrodt .

C .471 . Nr . 2106 . Tauberbischofs !-
heim . Unter O .Z . 13 des Genoffen¬
schaftsregisters als Fortsetzung von O .-
Z . 8 S . 15 — Spar - und Ländlicher
Kreditverein Dittwar , eingetragene
Genossenschaft mit unbeschränkterHaft¬
pflicht — wurde eingetragen:

Die Genossenschaft hat durch Be¬
schluß der Generalversammlung vom
2. Februar d . I . ihr Statut mit dem
Reichsgesetz vom 1 . Mai 1889 in Ein¬
klang gebracht. .

Die Zeichnung für die Genoffenschaft
geschieht durch Namensunterschrift des
Vorstehers oder seines Stellvertreters
und eines weiteren Vorstandsmitgliedes
unter der Firma des Vereins .

Die öffentlichen Bekanntmachungen
des Vereins erfolgen unter der Firma
der Genossenschaft , gezeichnet von zwei
Vorstandsmitgliedern , die von dem Auf¬
sichtsrath ausgehenden Bekanntmachun¬
gen , gezeichnet von dessen Vorsitzenden ,
im Landwirthschaftlichen Wochenblatt.

Tauberbischofsheim, 3. März 1890 .
Großh . bad . Amtsgericht.

H . Drollinger .
Handelsrcgistereintriige.

C .510 . Nr . 13,184 . Heidelberg .
Zn O .Z . 321 des Gesellschaftsregisters
wurde eingetragen :

Die Firma „PH . Walz L Sohn "
mit Sitz in Heidelberg. Thcilhaber der
Gesellschaft sind :

» . Philipp Wal ; , Fabrikant dahier,
verehelicht mit Luise Krauß von
hier ohne Ehevertrag .

l>. Wilhelm Walz ledig , Fabrikant
von hier.

Die Gesellschaft hat am 1 . Januar
d . I . begonnen und ist aus unbestimmte
Zeit festgesetzt. Jeder Thcilhaber ist
berechtigt , die Gesellschaft zu vertreten
und die Firma zu zeichnen.

Heidelberg , 18 . März 1890 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Büchner .

Druck und Verlag der G . Braun ' schen Hofbuchdruckerei .
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